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Amtliches.
Stuttgart.

Aufruf an diejenigen Exkapitulanten,
welche für Rekruten der dießjahrigen

Aushebung einstehen wollen.
Um den Bedarf an Einstehern bei der

nächsten Aushebung zu decken, werden diejenigen
Unteroffiziere und Soldaten, welche noch nicht
über 2 Jahre aus dem Militär ausgeschieden
sind, so wie diejenigen beurlaubten Unteroffiziere
und Soldaten, deren Dienstzeit im Laufe der
ersten6 Monate dieses Jahrs (bis lezten Juni
einschließlich) zu Ende geht, soferne sie geneigt
sind» für Rekruten der dicßjährigen Aushebung
auf 6 Jahre einzustehen, hicmit aufgesordert,
mit gemeinderäthlichen vom Oberamte beglau¬
bigten Zeugnissen über ihre Aufführung und be,
ziehungsweise mit ihren Militärabschiedenver¬
sehen, längstens bis zum 25. Februar bei den¬
jenigen Regimentern , bei welchen sie
unmittelbar vor ihrer Beabschiedung
gestanden sind oder derzeit noch
stehen,  zur Aufnahme in die Einsteherlisten
sich zu melden. Die K. Oberämter und Orts¬
vorsteher werden angewiesen, für Bekanntmach¬
ung dieses Aufrufs Sorge zu tragen.

Den 2 Januar 1862.
K. Kriegsministerium.

Neuenbürg.
Unter Bezugnahme auf vorstehenden Auf¬

ruf des K. Kriegsministeriums wird bekannt
gemacht, daß die ärztliche Visitation der Ein¬
steher beim5. Regiment am

Samstag den 1. Februar d. I.
stattfinden wird, und daß diejenigen, welche sich
zum Einstchen anmelden wollen, am genannten
Tage Mittags 12 Uhr in Ulm bei ihren Com-
pagnien sich zu melden haben, versehen mit
obcramtlich beglaubigten Tauf- oder Geburts¬
scheinen und den in §. >60, Pkt. 2. u. 3. der
Vollziehungs Instruktion zum Kriegödienst-Geseze
Lenau vvrgkschriebcnen Zeugnissen. Diese sind

ein gemeinderäthliches, vom Oberamt beglau¬
bigten Prädicaiszeugniß, welches zu enthalten hat:

a. daß der Einsteber unverhcirathet oder kin¬
derloser Wiltwer sey;

b. daß er sich zur Zeit wegen Vergehen in
keiner gerichtlichen Untersuchung befinde;

o. wenn er früher gestraft worden, so sind
die Vergeben und Strafen in dem Prädi-
cats-Zeug»isse aufzuftthren.
Ercapitulanten mit dem Zeugniß„ziemlich

gut" oder noch geringerem Abschiebs-Prädicate
werden bei dem Negimente nicht als Einstcher
angenommen.

Den 14. Januar 1862.
K. Oberamt.

Bätzner.
Neuenbürg.

Ludwig Schi ! ling,  Steinhauer vonGrun-
bach hat um Kramconceffion nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch
sind binnen 15 Tagen bei dem Oberamt schrift¬
lich einzureichen.

Den 13. Janr . 1862.
K. Oberamt.
Bätzner.

Neuenbürg.
Fahrniß -Versteigerung.

Aus der Verlassenschastsmassedes wld.
Johann Jakob Schübel,  gew. Schreiners hier,
kommen

am Donnerstag den 16. d. Mts.
von Morgens 9 Uhr an

folgende Fahrniße in der Schübel ' schen  Be-
Hausung zum öffentlichen Aufstreich:

Mannskleider, Bettgewand, Küchengeschirr,
Schreinwerk, allerlei Hausrath, allerlei
Vorrath, Feld- u. Hand-Geschirr und
ein Schreinerhandwerkszeug,

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
K. Gcrichtsnotariat.

Z w i ß l er-
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Höfen.
Scheuer -Verkauf auf den Abbruch.

Am Samstag den 18. d. M.
Vormittags 10 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathhaus
eine große Scheuer mit steinernem Stock und
Ziegeldach auf den Abbruch.

Den 7. Januar 1862.
Schuldheiß Leo.

B e r n b a ch.
Holz - Verkauf.
Am Donnerstag,den 23. d. M. Vormit¬

tags 10 Uhr werden auf hiesigem Rathhaus
aus dem Gemeindewald unterhalb der Steige
im Wege des Aufstreichs um gleich baare Be¬
zahlung verkauft:

11  Klstr . buchene Scheiter,
12̂ 4 ,, „ Prügel,
IV4 ,, eichene Prügel,

10V- >> buchene Reisachprügel,
41 Stück buchene Stangen 4—7" stark,
16 „ „ „ 3—4" stark,
7 „ Schlittenläufer am untern End

6—7" starku. 7—8' lang,
wozu die Liebhaber andurch eingeladen werden.

Den 9. Januar 1862.
Schuldheissenamt.

Sieb.

Bieselsberg.
Gefundenes.

Auf dem Weg von hier nach Schwarzen¬
berg ist am 1. Advents-Sonntag ein Geldbeu-
telchen mit 1 fl. 45 kr. gefunden worden. Der
rechtmäßige Eigenthümer konnte bis jezt nicht
ermittelt werden, weßhalb eS auf diesem Wege
veröffentlicht wird.

Den 8. Januar 1862.
Schuldheiß Lötterle.

Privolnachrichten.
Neuenbürg.

Ich ersuche diejenigen hiesigen Einwohner,
welchen die Wahl eines tüchtigen Abgeordne¬
ten  am Herzen liegt, besonders aber bitte ich
die Wahlmänner vv« hier sich

Donnerstag den 16. Januar
Abends7'/- Uhr

im Bierbrauer Maier ' schen  Hause zu ver¬
sammeln, um ihrer Beschlußnahme einen die
Unterstüzung der Candidatur des Herrn Cavallo
bezweckenden Vorschlag zu unterbreiten.

vr. Lutz.
Weil die Stadt.

Saat -Wicken und Sommerweizen.
Bei mir sind von jezt an bis zur Saat-

zeit schöne Saatwicken, wie auch Sommerweizen
billig zu haben.

Schütz zum Lowe».

Neuenbürg.
Die freiwillige Feuerwehr hält am

nächsten
Samstag den 18. Januar

(Anfang : Abends 7 Uhr)

im Gasthof zur Krone (neue Post)
Kühner ' sche Musik!

Es wird hiermit die «zefammte
hiesige Einwohnerschaft, sowie unsere aus¬
wärtigen Freunde eingeladen, sich an dem¬
selben zu betheiligen. Karten i» SK kr.
sind bis zum Balltag Abends
5 Uhr  bei dem Diener der Feuerwehr,
Glaser Krauß  zu haben; von da ab
und an der Casse tritt ein erhöhter
Preis von 48 kr. ein.

Neuenbürg.
Einen noch ganz neuen hölzernen Kumpf Vll.

mit 1'/- Zoll Schrift (noch von Hr. Werkmeister
Walter  verfertigt) ein seines meßingcncs Dunst¬
sied, die 3 übliche Blatt in den Sauberer einer
Schwingmühle, sowie eine 2schläfrige und eine
Kinderbettlade hat billig zu verkaufen.

Alt Müller Bauer.

Neuenbürg.
Meinen Acker im Ziegelrain suche ich im

Ganzen oder theilweise zu verkaufen.
I . Fetzer,  Claviermacher.

Neuenbürg.
20—25 Simri gute Kartoffeln verkauft.

I . Fetzer,  Claviermacher.
Neuenbürg.

Ich nehme einen wohlerzogenen jungen
Menschen in die Lehre.

Christian Hagmayer,
Bäckermeister.

Schwann.
Einen kräftigen, wohlerzogenen jungen Men¬

schen nimmt als Bäckerlehrling an
Barth,  zum Hirsch.

Bieselsberg.
In meiner A. Bäuerle' schen Verwaltung

liegen gegen gesezliche Sicherheit 300 fl. zu
4'/, °/° zum Ausleihen parat.

Den 8. Januar 1862.
Wagner Burkhardt.

Neuenbürg.
DiS Mitte Aprils sind 20,000 fl. Pfleg-

schastSgeld in größeren oder kleineren Posten
auszuleihen durch

Apotheker Frösncr.



N e uenbü r g.
400- 500 fl. liegen zum Ausleihen parat.

Näheres bei
I . F- Dürenstein.

R e u en b ü r g.
200 fl. Pflegschaftsgcld liegen zum Aus-

leihen parat bei
L. Euppert.

C o nw eil e r.
200 fl. Pflegschaftsgeld liegen zum Aus-

leihen parat bei
Michael Jäck III.

N e u en b ü r g-
Alle Sorten württembergische

Kalender auf 1862
sind zu haben.

Meeh ' sche  Buchdrucker«.

Aronik.
Deutschland.

Würtremp erg.
Neuenbürg,  13 . Janr . Wenn wir

über die bevorstehende Abgeorvnetenwahlbisher
stille gewesen, geschah dies, weil wir der An¬
sicht waren, es seye kein Grund vorhanden,
dem bisherigen Abgeordneten Hrn. Cavallo,
dessen seitherige ständische Tbätigkcit wir als
eine durchaus auf verfassungsmäßigemBoden
stehende, somit in Sachen des Volks erprobte,
anerkennen, untreu zu werden; seine Wieder« »
wählung also keinen Wahlkampf veranlassen
könne. — Nun aber in Folge der Bewerbung
des Hrn. Schuldheißen Beutter  von Herren-
alb die Sache in eine weitere Phase getreten
und die Wahlbewegung in Fluß gekommen ist,
haben wir hievon Notiz zu nehmen und zunächst
auS der gestern hier stattgehablen Wahlver¬
sammlung Wesentliches  mitzutheilen. Nach¬
dem die Verhandlung bei derselben durch Hrn.
Schuldheiß Leo mit einigen den Zweck bezeich¬
nenden Worten eingeleitet und auf seinen Vor¬
schlag Hr. Stadtschuldheiß Wcßinger  den
Vorsiz übernommen mit dem Wunsche: die Ver¬
handlungen mögen einen dem Ernst der Sache
würdigen Verlauf nehmen, ergriff der Abge¬
ordnete Cavallo  das Wort, um fürs Erste
der Versammlung von seinem Wirken in der
Kammer Rechenschaft zu geben. Er ist sich be¬
wußt: in den das ganze Vaterland berührenden
Angelegenheitenw»ez. B. in der Ministerbesold-
ungs», Adels-Enschädigungs-und Concordatsfrage
in konstitutionellem Sinne gewirkt zu haben. Bei
Beraibung des Gewerbegesezes habe er korpora¬
tive Verbände der Gewerbetreibenden und Be¬
schränkung des Hausirhandrls mit angestrebt.
Wenn diese Fragen nicht alle  im Sinne der
Volksabgeordneten entschieden seyen, habe er
doch seine Schuldigkeit getdan. Das Volk solle
übrigens namentlich in Bezug auf das Adels-

entschädigungsgescz auf seiner Hut seyn. In
der einige Orte unseres Bezirks so sehr interes»
sirenden Streuefrage  weist Hr. Cavallo,
unierstüzt durch schriftliche Belege auS den be¬
treffenden Verhandlungen in weiterer Ausführ»
ung nach, wie von seiner Seite Alles geschehen
seye, was nach der jezigen Sachlage von der
Seile des Abgeordneten habe geschehen können.
Er verliest den in der Sache erstatteten Com¬
missionsbericht, als deren Mitglied er thätig
war und seinen dahingehenden Antrag: die Re¬
gierung zu bitten, so weit es thunlich sey die
bedürftigen Bewohner mit Laub- und Streuma-
terial zu unterstüzen. Er bemerkte weiter, wie
nun Seitens vieler andern Kammcrmitglieder»
namentlich aber der Abgeordneten Mohl, Nickel
und Varnbüler ein wahrer Sturm sich gegen
ihn und den ihn unterstüzenden Abgeordneten
Sammet auS Calw erhoben habe, wobei jene
dem bessern Schuze des Waldes und der Ver¬
werfung seines Antrages ganz entschieden das
Wort geredet. Er, (Cavallo) hält als nächsten
und erfolgreichstenSchritt bas Betreten deS
Rechtsweges, welcher Ansicht auch der frühere
AbgeordneteA. Seeg er  sey. Uebergehend auf
das Plochinger Programm ist Cavallo im All¬
gemeinen für die Tendenzen desselben; er glaubt
daß für das große deutsche Vaterland kein Herz
wärmer schlage als das Seinige. Er stehe, so
sagt er schließlich im Bewußtseyn einer getreuen
Erfüllung seines Mandats nicht bittend vor sei¬
nen Wählern, sondern vindicire sich sogar das
Recht der Wiederwahl; und es möge der
28. und 29. Januar entscheiden. —

Hierauf nimmt Hr. Beutter,  der eben¬
falls eingcladen war, das Wort. Nach eini¬
gen persönlichen Entgegnungen, in welchen er
behauptet, zu seinem jezigen Verhalten provocirt
worden zu seyn, bekennt er sich offen als Be¬
werber um die nächste Abgeordnetenstelle. Er
seye von verschiedenen Seiten dazu aufgefordert
worden und glaubt die für diesen wichtigen Beruf
nötbige Bcfäbigung, namentlich Energie genug
zu besizen» um durch Ausdauer mitunter daS
Oeffnen von Tbüren, die sich sonst den Wünschen
von unten nicht gerne öffnen, doch zu erreichen.
Er sucht den berührten Mangel an Unabhängig¬
keit, namentlich aber den Einwurf,  als wolle
die Stelle eines Abgeordneten von ihm zu einer
Beförderung im Staatsdienste benüzt werden,
mit seinen jezigen, ihm genügenden Verhältnissen
zu widerlegen. Hinsichtlich der Wirksamkeit
eines Abgeordneten meint er , daß ein solcher
nicht unbedingt alles» was von der Regierung
komme zu verwerfen, sondern in Fragen, wo
sie das Gute wolle, mit ihr zu gehen habe.
Betreffend die brennende Frage unserer Wald¬
orte ist Hr. Beutter  der Ansicht,  daß hier
etwas mehr hätte geschehen können und künftig
mehr geschehen müsse. — Ein förmliches
Programm wurde Hrn. Beutter  nicht ab¬
verlangt, er sprach sich aber im Lauf der Ver¬
handlungen dahin aus, daß kr mit den Ten-
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denzcn und der Wirksamkeit Cavallo ' s (mit
Ausnahme der Streuefrage) sich einverstanden
erkläre.

Fragt man nach dem Ergebnis dieser Wahl»
Versammlung, so bürste nach dem Ausdruck und
der Stimmung derselben der Schluß sich erge¬
ben: die Wiederwahl des bisherigen Abgeord¬
neten ist gesichert Damit halten wir aber weitere
Wahlagitationen keineswegs für abgeschnittcn.

Stuttgart,  6 . Jan . Nach der am 3. v.
M. vorgenommenen Volkszählung hat Stuttgart
mit den drei dazu gehörigen Weilern eine Be¬
völkerung von 61,313 Seelen. Hievon kommen
auf die Stadt selbst 56,103 Seelen, und hat
Stuttgart seit drei Jahren somit einen Zuwachs
von 4448 Seelen erhalten.

Der Staats -Anz. v. 14. Janr. bringt das
Gesez betr. den Bau weiterer Eisenbahnen in der
Finanzperiode 1861—64. Art. 1 desselben sagt:
Von den durch das Gesez-4. vom 17. Nov.
1858 zur Ausführung bestimmten Eisenbahn¬
linien sollen während der Finanzperivde vom
1. Juli 1861—64 auf Rechnung des Staats
gebaut werden: a ) die Bahnstrecke von Wasser¬
alfingen bis zur Landesgrenze bei Nördlingen.
d) die Bahnstrecke von Aalen bis Heidenheim;
Art. 2. Außerdem sollen die Vorarbeitena) für
die Fortsezung der oberen Neckarbahn von Notten-
burg thalaufwärts bis gegen Horb; k>) für den
Bau einer Bahn von Hellbronn an die badische
Grenze gegen Neckarelz; o) für die Fortsezung
der Nordostbahn von Hall nach Crailsheim vor¬
genommen werden. Art. 3. An dem Aufwand,
welcher für die Art. 1 und 2 bezeichnten Bau¬
ten und Vorarbeiten zu ungefähr 17 Millionen
Gulden angeschlagen ist, werden s ) die Kauf-
schillinge für die Baupläze der erforderlichen
Gebäude und für die Grundflächen der Bahn¬
höfe und Stationen von der Grundstocksver¬
waltung bestritten, b) der Nest aber durch
Staatsanlehen gedeckt, welche nach Bedarf unter
möglichst billigen Bedingungen aufzunehmen sind.

(Schwäbischer Turnerbund.) Nach einer
Bekanntmachung desselben hat Schwaben 55
Vereine in 53 Orten, mit ungefähr 4000 Er¬
wachsenen und 1000 Mitgliedern vom 14. bis
18. Jahre. Der Handwerkerstand ist vorwiegend.

Baden.
Hr. C. Gülich in Pforzheim  verbreitet

durch den dortigen Beobachter einen Aufruf zu
UnterstüzungSbeiträgen für die Evangelischen
Vorarlbergs  bebvfs ihres Kirchenbaues in
Bregenz(Oestreich), und ist bereit Liebesgaben,
wenn auch noch so klein in Empfang zu nehmen
und weiter zu befördern.

Baden,  8 . Jan . Von den zur Zeit im
Bau begriffenen Eisenbahnen sollen die Wiesen-
thal- und die Karlsruher Eisenbahn(an den
Rhein) bis zum Sommer dieses Jahres, wo¬
möglich schon bis 1. Juni, die Bahnen von
Pforzheim nach Mühlacker( Stuttgart) und jene
von Heidelberg nach Mosbach bis 1. Okt. 1862
eröffnet, eben so jene von Waldöhut nach Kon¬

stanz bis 1. April 1863 dem öffentlichen Ver¬
kehr übergeben werden.

Bayern.
In Würzburg wurde kürzlich ein Theil deS

einst in Mainz aufbewahrten, dann zerstreuten
deutschen ReichsarchivS gefunden. Mehr als
6000 Pergamenturkunden, darunter sehr werth-
volle, z. B. ein Brief Kaiser FriedrichsH.,
Ludwigs des Bayern re., kamen zum Vorschein.

P r euß e n.
Bei lin.  Die preußischen Junker haben

zu einem Ehrenschilde für den Exkönig von Ne¬
apel 12 000 Thaler zusammcngebracht. Für
die deutsche Flotte hat das Junkerthum kein Geld.

Berlin,  7 . Jan . In Bezug auf die Be¬
dingungen für den beabsichtigten Handelsver¬
trag zwischen Frankreich und dem Zoll¬
verein  und auf die bis jezt bereits verein¬
barten Reformen in den Tarifposiiivuen gehen
der hiesigen Börsenzeitung, folgende nähere An¬
gaben zu: 1) Aufhebung der französischen Auo-
fuhrvergütigung für diejenigen mit Bcnüzung
von Salz dargestelltcn Maaren, für welche von
Seiten des Zollvereins eine Zollcrmäßigung in
Aussicht gestellt wird. 2) Ermäßigung deS Ein-
gangszollö für lackirtes Leder von l00 Fr. auf
45 Fr. für 100 Kilogramm oder 6 THIr. vom
Eentner. 3) Ermäßigung des Eingangszolls
s. für CoutilS(Zwilliche), Damaste, Strumpf-
waaren, Posameniierwaaren und Bandwaaren
aus Flachs oder Hanf, so wie t>. für Posamen-
tierwaaren und Bandwaaren aus Molle auf
10°/o vom Merh. 4) Ermäßigung des Ern-
gangszollö für gewischte Gewebe, und zwar
a. für Gewebe mit Jute vermischt, in welchen
das Gewicht der Jute überwicgt, auf 15"/»vom
Werh; >>. für alle gemischten Gewebe, welche
Seide nicht enthalten, gleichviel, welches Ma¬
terial in der Mischung überwiegt, spätestens
von 1864 ab auf 10°/o vom Werth; v. für die
mit Seide gemischten Gewebe, gleichviel, ob die
Seide in der Mischung überwiegt oder nicht,
auf 3 Fr. pro Kilogramm oder 40 Thlr. vom
Eentner.

Ausland . '
England.

Wie die Times berichtet, ist in einem vor¬
gestern abgehaltenen Ministerrath in London be¬
schlossen worden, an die Negierung in Washing¬
ton eine Antwort ergehen zu lassen, um darin
Befriedigung über die Zurückweisungder That
des Kapitäns Wilkes auszusprechen, die erhaltene
Genugthuung anzunchmen und die Ansicht aus¬
zusprechen, daß der Vorgang der Trent-Affaire
auch zur Regelung des neuerlichen Falles mü
der „Eugenia Smith" dienen werde.

London,  8 . Jan . Die Oelquellen in
Dritisch-Nordamenka— liest man im Cityar-
tikel der Times — versprechen eine thatsächliche
unerschöpfliche Ergiebigkeit. Nach dem Ausbau
der kanadischen Eisenbahnlinien wird dieser Oel-
reichthum eine Revolution in verschiedenen Han¬
delszweigen Hervorbringen.

Redaktion, Druck und Perlag der Mech'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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